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Nichtamtlicher Theil.
Die deutsch-oppositionelle Aeltrauensmänner-

Confcrcuz
Die Wiener Blätter beschäftigen sich mit der

deutsch-oppositionellen Vertraunlsmänncr-Confercnz. I m
Zusammenhange mit der Frage eines gemeinsamen
deutschen Parteiprogrammes werden auch die Aus-
sichten einer Verständigung zwischen Deutschen und
Czechen erörtert.

Dass «Fremdenblatt» begrüßt es mit Genug-
thuung, dass sich die deutschen Parteien entschlossen
haben, einen Weg einzuschlagen, der aus der gegen-
wärtigen Stagnation hinausführen könne. Durch die
gefassten Beschlüsse entgehen die Deutschen nach der
Meinung des Blattes dem ewigen Vorwurfe, nur zu
negieren und abzulehnen, statt durch positive Formu-
lierungen, durch Fixierung, aber auch tluge Abwägung
ihrer rechtlich und Politiich zulässigen Anforderungen
an der Lösung des Oesterreich schwer bedrückenden
Problems mitzuwirken. Wenn die Deutschen die Wah-
rung ihres sprachlichen Besitzstandes mit dem für
Oesterreich unerlässlichen Ausmaße des Wohlwollens
für die anderen Völker zu vereinigen wussten, wenn
ie vor allem nicht einem radicalen, sondern einen»

deutschen, aber dabei für Oesterreich durchführbaren
Programme zustrebten, dann werde damit die Situa-
tion unter den Eindruck einer Thatsache gebracht, deren
Nachwirkungen nicht ausbleiben könnten. Dann werde
die von den czechischen Organen jetzt mit solcher Ent-
schiedenheit in Abrede gestellte und als unzeitgemäß
abgelehnte Verständigungsaetion von selbst kommen.
Eben aus diesem Grunde erscheine die Verwahrung
der deutschen Parteien, dass ihre gegenwärtigen Be-
rathungen in keinem wie immer gearteten Zusammen-
hange mit Ausgleichs- und Annäherungsversuchen der
Mehrheit oder der Negierung stehen, als eine über-
flüssige Beschwichtigung deutsch - radimler Besorgnisse,
als eine Conecssion an diese, deren Nothwendigkeit nicht
recht zu erkennen sei.

Diese Verwahrung — so meint in ähnlichem
Sinne das «Wiener Abendblatt» — wird nicht hindern,
dass man in dem Ucbergangc zur positiven Pro-
grammpolitik eine entscheidende Metamorphose der
Opposition erkenne. Die Opposition mag diese Wand«
lung um ihrer selbst willen vollziehen, nicht dem
Gegner zuliebe, daran ist ja nicht zu zweifeln, allein
die Thatsache schon, dass wir in kurzer Zeit ein
Actionsprogramm der Linken vor uns sehen sollen,
weist den Deutschen, die bisher durch starre Negation
sich selbst zur Unfruchtbarkeit verdammten, einen

neuen Platz an. Man wird wissen, was die Deutschen
wollen, und an den positiven Forderungen der Deutschen
wird niemand achtlos vorübergehen können oder wollen.

Das «Neue Wiener Tagblatt» befasst sich mit
diesen Angelegenheiten in einem unklaren Artikel, der
den stolzen Titel «Zur Klärung» führt. Es ist ein
Titel ohne Mittel. Das Blatt lehnt es namens der
Deutschen ab, gegenwärtig auf das Balancierbrett
einer künstlichen Verständigung zn treten. Wer nun
aber zu erfahren hofft, unter welchen Umständen die
Deutschen doch geneigt wären, dem genannten Ba-
lancicrbrett näherzutreten, der wird sich arg enttäuscht
finden. Das «Nene Wiener Tagblatt» hat zwar für
die Regierung und die Mehrheit allerlei Recepte und
Directiven. Man hört, was das Ministerium und die
Rechte thun oder lassen soll, nicht aber — und das
wäre ja heute das Entscheidende — was die Linke wil l .
Um diese Kernfrage der ganzen Situation drückt sich
das Klärung spendende Blatt mit der ebenso selbst-
genügsamen als sanguinischen Formel herum: die
Hauptforderung der Dentschen sei bekannt. Die an-
deren Forderungen werden bald bereit und sie werden
gerecht sein; sie entsprechen den Grundbedingungen des
Daseins der Deutschen in Oesterreich.

Dass aber das Vertrauen auf die baldige und
befriedigende Bereitstellung eines deutschen Programmes
nicht allgemein und insbesondere im oppositionellen
Lager nicht durchwegs getheilt w i rd , lehren die Ans»
führungen des «Deutschen Volksblatt», welches sagt:
Es sei schon angesichts der angekündigten neuesten
Verständigungsaction unbedingt nothwendig, dass die
Linke mit bestimmten gemeinsamen nationalpolitischen
Forderungen aufzutreten vermag. Es fei aber doch
auch nicht zu verkennen, welch ungcmein deprimierenden
Eindruck es auf das gesammte Dcutschthum in Oester-
reich machen und wie sehr es seine Gegner zu neuen
Vorstößen ermuthigen müsste, wenn der Versuch der
deutsch-oppositionellen Parteien, sich über die in national-
politischer Beziehung gemeinsam zn erhebenden Forde-
rungen zu cinigeu, misslänge. Für absehbare Zeit wäre
die Hoffnung auf eine den Deutschen günstigere Ge-
staltung der Dinge verschwunden.

Vielleicht hängt damit auch der Skepticismus
der «Silesia» zusammen, die eine Einigung der
deutschen Parteien für fraglich hält, sobald es sich
darum handle, das Programm ihrer Forderungen
endgiltig festzustellen. Denn wie es richtig fei, dafs
es erstrebenswerter erscheine, ein positives Ziel zu
verfolgen als ein negatives, so sei es auch richtig,
dass man sich leichter darüber einige, ein Uebel
zu beseitigen, als darüber, welche Ziele man erreichen
wolle.

'/ Feuilleton.

'""»«chend ^ " ' "
° ' ° ^ ^ ! > a " n « ^ i . , ' H »«ähnw. Ausweis.
,'!>e,.° 7 M» bes.„ ,̂  , " « " « da« zur gn. d»

l "^ s>', °n ̂ . « « M N ?""MMten w«de

Die Bücher, einige Nndachtsbücher mit dem Titel
«Augentrost», «Geistliche Zucht» u. s. w., wurden auf
6 st. geschätzt.

Inbetreff des Stiftes Münlendorf gibt das er-
wähnte Wert an: «Das Inventar wurde von den
Räthen der Landeshauptmannschaft Naigersfeld und
dem Erzpriester Tauferer aufgenommen. Sie verzeich-
neten an barem Gelde 162 f l . , an Pretiofen 1730 f l . ,
an Paramenten 2095 f l . , an Silber 1797 f l . , an
Mess- und Vcspergeldcrn 475 st., an Capitalien
24.620 ft., an Stlftungscapitalicn 25.600 ft., an ver-
fallenen Interessen 250 st., an Untcrihansansständen
1247 f l . , an Hausgeräthe 127 f l . , an Wirtschafts-
geräthe 1326 sl. u. a., im ganzen ein Vermögen von
140.597 si. mit einem jährlichen Einkommen von
6773 ft. Ein Haus in Stein wurde um 200 ft. ver-
tauft, die Herrschaft Münkendorf, welche lhre Unter-
thanen in achtzig Dörfern zählte, im Werte von
101.325 si. vom Staate übernommen und später ver-
kauft.»

Nachdem der krainische Landtag in der Sitzung
vom 19. October 1U83 die Resolution gefasst hat,
behufs Erhöhung der adeligen Fräuleinstiftplätze aus
die im zweiten Artikel des Stiftbriefes vom 16ten
Juni 1792 normierte Anzahl von 36, eventuell der
besseren Dotierung der dermalen bestehenden 15 Stiftplätze
das Erforderliche, einzuleiten, möge znm Schlüsse noch

bemerkt werden, dafs es sich vielleicht empfehlen dürfte,
wenn betreffenden Orts Erhebungen in der Richtung
gepflogen werden würden, in welcher Weise ander-
wärts, wo ähnliche Stiftungen und aus dem gleichen
Anlasse wie in Krain errichtet wurden, solche zustande
gekommen sind.

Einer bezüglichen Druckschrift vom Jahre 1880^
ist zu entnehmen, dass es dergleichen adelige Fräulein«
stiftungcn in Kärnten, in Görz und in Graz gibt:
Die k. l. Kärntner Fräulcinstiftung, errichtet über An-
suchen der tarntnischen Stände aus dem Vermögen des
aufgelassenen Benedictinerinncn - Fraueilstiftes «Vancl
Georgen am Längsee vom Kaiser Leopold I I . im
Jahre 1791, mit 25 Präbenden k 420 fl.j die k. t.
Görzer Fränlcinstiftung, gegründet 1767 von Kaiser
Josef I I . an Stelle des aufgehobenen Klosters der
Elarissinen in Görz, mit 20 Präbenden ü 315 fl.)
das t. k. Grazer adelige Damenstift, von Kmser
Josef I I . an Stelle des aufgehobenen Klosters der
Dominicanerinnen ill Graz 1784 gegründet, welches
niit einem Capitale von 250.000 fl. aus dem Religions-
fonde dotiert und wofür die Anzahl der Stlftsdamen
auf 18 bestimmt wurde."

l Heilmann Albert, «Uebcrsichtliche Darstellung der
Stiftungen für adelige Fräulein in den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern». Wien 1880. Octav.

' Wolf, «Die Aushebung der Nlvstn in InneMerreich..
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Angesichts dieser der Klärung noch bedürftiger
Sachlage ist es nicht zu verwundern, wenn manch«
Blätter die gesammte innerpolitische Situation grar
in grau schildern.

Die «Reichswehr» verweist darauf, dass dei
Beschluss der Obmänner-Confeienz die Verständigung^
Action ostentativ ignoriert habe, was einer schroffen
Ablehnung derselben gleichkomme. Das sei offenbcn
wieder eine Verneigung vor den «radicalen Peinigern»
der deutschen Oftposition. Wenn man in deutsch-
oppositionellen Kreisen behaupte, man könne in eine
Verständigungs Action nicht eintreten, weil man gar
nicht wisse, wer eigentlich diese Action unternehmen
wil l , so heiße das Plindekuhspielen, sich eine Vlnde
vor die Augen nehmen, um nicht zu sehen. Denn es
fei selbstverständlich, dass die Negierung zu inter-
venieren beabsichtige. Diese Aufgabe liege innerhalb
ihres Pflichtenkreises. Die Verständigung von Volk
zu Volk sei gewiss ebenso wünschenswert, habe aber
noch weniger Aussicht auf ein günstiges Resultat, denn
jeder der Strcittheile glaube sich etwas zu vergeben,
wenn er den ersten Schritt unternimmt. Dass die
Regierung die Vermittlerrolle zu übernehmen gewillt
sei, dafür lägen ja so viel positive Anzeichen vor, dass
daran niemand zweifeln könnte. Der Reichsrath solle
vertagt und die Ausgleichsschwicrigteiten hinweggeräumt
werden. Wozu dies alles? Doch nur um den Weg
für eine Verständigung zu ebnen.

Eine lehrreiche Illustration wird den vorstehenden
Ausführungen in der «Deutschen Zeitung» zutheil,
welche erklärt, die Befprechungen der oppositionellen
deutscheu Clubs untereinander hätten ebensowenig als
die Denkschrift des Abg. Dr. Ritter von Hochenburger
den Zweck, namens der Deutfchen Compromisse an-
zubieten. «Sie bezwecken lediglich die Einigung der
Deutsche» untereinander, damit dieselben als eine
geschlossene Macht den Kampf fortsetzen und, wenn die
Zeit gekommen ist, als eine solche den Frieden ab-
schließen können.»

Auch die «Wiener Allgemeine Zeitung» scheint
sich einem weit-, vielleicht zu weitgehenden Pessimismus
hinzugeben. Gegenüber den steten Hinweisungen oppo-
sitioneller Blätter auf das ungarische Beispiel vergleicht
das Blatt Stellung uud Haltung der Obstruction dies-
und jenseits der Leitha und verweist darauf, dass in
Budapest die Opposition sofort zu Verhandlungen
bereit gewefen sei, während es keine österreichische
Obstructions-Partei wage, mit der Majorität oder mit
der Regierung Vonrparlers zu beginnen. I n Budapest
habe die Opposition über ein als Verhandlungsbasis
wohlgeeignetes Programm verfügt, während bei nns
erst jetzt die Berathungen der deutschen Parteien über
ein solches Programm beginnen, uud es sei mehr als
zweifelhaft, ob es in dieser Hinsicht zu einem Ergebnisse
kommen werde. Die deutsche Opposition sei nie bereit
gewesen, in Verhandlungen einzutreten. 'Niemals ist
die deutsche Opposition mit einem genau umschriebenen
Programme in den politischen Kampf gezogen; die
leere Negation: ,Fort mit den Sprachenverordnungen!^
machte bei ihr das Um und Auf des politischen
Denkens aus. Nicht die Regierung trifft die Schuld, dass
nicht jener Weg betreten wurde, der in Ungarn gegangen
und von einem Theile der deutschen Oppositions-Par-
teien als der einzige Weg zum Glücke gepriesen wird.»

5 Politische Uebersicht.
^ La'ibach, 28. Jänner.

Der I m m u n i t ä t s a u s s c h u s s hielt gesten
r unter dem Vorsitze des Obmannes Eugen Ritter vor
- A b r a h a m o w i c z eine Sitzung, auf deren Tages
! ordnung die Entgegennahme fertiggestellter und die Zu
r theilung neuer Referate stand. I n einer den Abgeord-
. neten Stojalowsli betreffenden Immunitätsangelegen
- heit wegen Vergehens nach § 9 des Pressgesehes unt
e wegen Uebertretung nach § 23 desselben Gesetzes wurd<
c über Antrag des Referenten Gizowski die Abweisung
, des Auslieferungsbegehrens beschlossen.
: Die «Opinione» dementiert die Meldung, Mar -
z chese di Nudini hätte während seiner Ministerschast
- E n g l a n d den Vorschlag gemacht, d i e I n s e l
) C u p e r n gegen d ie er y t h r ä i s c h e C o l o n ic
k a u s z u t a u s c h e n .
- Der Staatssecretär des Iunern, Ridley, hielt vor-
l gestern in Vlackport eine Rede, in der er ausführte,
, er habe guten Grund zu der Annahme, dass alle Aus
' sicht auf eine Regelung der A b g r e n z u u g B a h r -
- e l - G h a z a l s sowie der anderen Fragen, bezüglich
l derer die Unterhandlungen mit Frankreich noch in
! Schwebe sind, vorhanden sei. Der Staatssecretär fügte
: hinzu, die Regierung habe den b e r e c h t i g t e n A n -
I s p r u c h R u s s l a n d s i n N o r d c h i n a anerkannt.

Sie sei anderseits auch entschlossen, den e n g l i s c h e n
! E i n f l u f s dortselbst aufrechtzuerhalten. Die britische
, Regierung habe eine fehr sympathische Antwort an den
^ Kaiser von Russland inbetreff der F r i e d e n s c o n -

f e r e n z gerichtet und werde auch Delegierte zu der«
selben entsenden. Redner sieht zwar ein, dass sich der
Conferenz große Schwierigkeiten entgegenstellen, hofft
aber doch, dass dieselbe gute Ergebnisse haben werde.
Immerhin sei eine machtvolle Flotte ein unabweis-
bares Bedürfnis für England.

Die Regierung hat noch nicht den Zeitpunkt für
den Wiederzusanunentritt der Cortes definitiv festgefetzt.
I m vorgestrigen Ministerrathe wurde beschlossen, die

- t r a n s i t o r i s c h e K r i e g s a u f l a g e noch für das
laufende Vierteljahr einzuheben und die Aufhebung der
constitutionellen Garantien in Kraft zu belasfen.

Ein Iradö ordnet die Neuformation v o n z w ö l f
R e d i f - C a v a l l e r i e - R e g i m e n t e r n zu je vier
Escadronen in den Corps von Constantinopel, Adria-
nopel und Salonik an. Vorläufig findet nur die Aus-
musterung der Landpferde uud der redifpflichtigen Mann-
schaft statt, welche in der NizaM'Cavallerie gedient hat.

! Friedencadres werden nicht aufgestellt. Die Depots der
neuen NMf-Cavallerie-Regimenter werden jenen der

^ Rebif-Infanterie angeschlossen. Eine aus drei General-
stabsofsicieren bestehende Commission ist nach Adria-
nopel wegen Beendigung der Befestigung und Armie-
ruug abgegangen.

! Mehrere N e w y o r k e r B l ä t t e r haben die
Officiere und die Mannschaft der Batterie Astor inter-
viewen laffen, die an der Eroberung von M a n i l l a
mitgewirkt und nunmehr ihren feierlichen Einzug in
Newyork gehalten haben. Sie wurdeu allesammt über
ihre Meinung, betreffend die Philippinen, befragt und
es stellte sich heraus, dass alle, mit Ausnahme von
sechs, gegen die Einverleibung sind und meinen, die
Inseln seien die Menschenleben und das Geld nicht

wert, welches die dauernde Besetzung erforoei>,
Das Klima sei für die Amerikaner t o d b M
Eingeborenen feien ungesittet, veriätherisch^
und mit allerhand bösen Krankheiten t M
Sechs, die für Einverleibung stimmten, !?
Philippinen böten dem amerikanischen Unte^'
geist ein gutes Feld und sie wollen deW.
kehren, um dort Geld zu machen. Am s"^
an dem der Einzug stattfand, hielt die l ' ^
tinental Liga» eine Versammlung ab, an del'
tausend Personen, zumeist Ir länder, thkilna^
die sich gegen die Annexion der Philipp",
sprach. Der Hauptredner der VersammlnO,
Cockran, äußerte sich, als richtiger Illa>^
misstrauisch und feindselig gegen England, '^
uns» — so argumentierte er — «dass
Bündnis mit England gefährden, wenn lvll
au deu Händeln der Welt betheiligen. M " ' z
diefe sonderbare Drohung vor. England ^ !
fürchtet uns. Es hasst uns jetzt gerade !<^ '
es uns hasste, als wir noch schwach w a r e ^ !
so grimmig, wie ein Frauenzimmer m»t ^ !
Namen ihre anständige Schwester hasst. .̂ >
wünscht, dass wir die Philippinen annectiere^ !
jetzt unangreifbar sind, dann aber uns vor se>̂  1
beugen müssten. Ich warne die Amerikaner ', l
Verwickelungen erzeugende Allianz mit E»^
bin für Gebietserweiterung in der rechtes ,
Warum nicht Kanada annectieren? Abel l
Waffengewalt. Ich bin dafür, unsere FlaM "
hierzulande in Gebiete zu tragen, wo sie in' i
wehen wird.» > ^

Tagesneuigleiten. l
- ( D r e i ß i g j ä h r i g e s I u b i l ^ t

Co r res f t onoenzka r te . ) Alle Freunde . ><
respondenzkarte seien nun daran erinnert, ,
durchgreifende Neuerung in unserem Postweg ö>
ihr dreißigjähriges Jubiläum feierte. Am - ^
1869 fand der Gedanke, welcher zur S G
Correspondenzkarte geführt hat, in einem Äcl>'̂ .
den Dr. Emanuel Hermann in einem 2 ^ , ^
veröffentlichte. Er berechnete in demselben b^ >
der einzelnen Person für den brieflichen ^ , ^
kam zu dem Schlüsse, dass 100 Millionen Ä^, °l
in Oesterreich nahezu 20 Millionen Guide" ^
erklärte, dass er ein Mittel gefunden zu h". ^
durch welches ein Theil dieser Summe er!?,.
könnte, ohne dabei den Briesuerkehr irge»",> . ^
einträchtigen. Hermann schlug vor, dass alle ŝ , .
durch Copiermaschinen oder Durchdruck erze^ ,̂
in dem Formate eines gewöhnlichen Briefes:
offen mit einer Zweikreuzer-Marte durch ^ ^ ^,
sendet werden dürfen, wenn sie mit Eiuschlm ^
und der Unterschrift des Absenders nicht ^ ^
zwanzig Worte enthalten. Auf diese Weist ^ ^
Art Posttelegramme geschaffen, und man >. h<
wie der Verfasser scherzhaft meinte, eine < ^
gramm-Briefsprache, welche mit der Taicte»!^ ^
die Schranken treten könnte. Die ErwartM; ^
sollte sich ein halbes Jahr später erfüllen- ^ .̂
Verwaltung bemächtigte sich seiner AnregU'^
nach einem halben Jahre die Correspondent ^

Z)er Zoctor.
Roman aus dem Leben von V. Ideler.

22. Fortsetzung.

Er schüttelte dem jungen Manne kräftig die Hand,
und Rauenthal gieng langfam feinem Quartiere zu,
über das Gehörte nachdenkend. Eine fehr unangenehme
Familie, nach der Beschreibung des verständigen Wirts,
unordentlich und roh! Und der Sohn stand hier
wegen seines Jähzornes und seiner Brutalität erst
vollends im übelsten Rufe! Ja, wie brutal er war,
hatte Doctor Rauenthal einst an feinem eigenen Körper
verspürt. Aber änderte das irgend etwas an dem
Geschehenen? Blieb darum seine Schuld nicht genau
dieselbe? I m Gegentheile, sein Unglück wurde dadurch
uur noch verschärst. Dieser gewaltthätige, selbstsüchtige
Mensch würde ihm nie verzeihen!

Nur e i n Trost siel in die zum Tode betrübte
Seele des armen jungen Mannes. Fritz Krause be-
kümmerte sich niemals um seine Mutter; er würde
also wenigstens nicht hierherkommen, und Naueuthal
wollte es vermeiden, wieder die Choriner Dorfstraße
zu betreten. Vielleicht wurde er dann hier nicht wieder
an den Namen Krause erinnert — an den Namen
Krause und — an seine Schuld!

St i l l und schnell vergieng ein Tag nach dem
anderen. Allmählich verwandelte der anmuthige Früh-
ling sich in den heißen Sommer und die ersehnteste
Zeit für den Großstädter, die Sommerferien, waren
da. Berlin entleerte sich. Eine riesige Menschenwelle
ströinte aus der Hauptstadt heraus und vertheilte sich
in ihrem Laufe in die Seebäder und in die Gebirge.
Die fashionadlen Orte wurden förmlich von dieser
Flut überschwemmt, aber einzelne Tropfen spritzten

auch au entlegene Stellen; auch in bescheidenen Ort-
schaften erfchienen Berliner Sommergäste, solche, die
nicht über allzugroße Mittel zu verfügen hatten, aber
auch solche, die Ruhe uud Stille dem großen Touristen-
zuge unbedingt vorzogen.

Auch in die Waldstille von Chorin spritzte ein
solcher Menschentropfen. Doctor Raueuthal, der gar
nicht mehr an die großen Ferien, die auf seinen
Beruf als Arzt überhaupt niemals Eiuflufs gehabt,
gedacht hatte, war nicht gerade angenehm überrascht,
als eines Tages Herr Ehricke ihm freudig schmunzelnd
mittheilte, dass nnmnehr die ersten Sommervögel auch
bei ihm eingeflogen seien und dass er bereits An«
Meldungen ans weiteren Besuch erhalten habe.

«Zwei Damen aus Berlin», berichtete der Wirt ,
«Mutter und Tochter, sehr seine Damen, die schon
wiederholt hier gewesen sind und die ich schon lauge
kenne. Die junge Dame liebt Chorin und macht
Zeichnungen von der schönen Gegend. Fein, sage ich
Ihnen!»

Der Doctor ließ diese Reden wortlos über sich
ergehen. Was giengen ihn Damen aus Berlin an?
Sie würden einander gegenseitig nicht stören. Und
was kümmerte es ihn, wenn irgend eine Dilettantin
Zeichnungen von Chorin aufnahm?

Mehrere Tage waren vergangen, und er hatte
die neuen Hausgenosfen noch nicht einmal zu Gesicht
bekommen, obgleich er ihre Anwesenheit im Hotel
bemerkte. Einmal aber, als er über den alten, grün-
bewachsenen Klosterhof schritt, sah er eine junge
Dame in dem kurzem Grase sitzen, die offenbar die
Ruine zeichnete, deuu fie hielt ein Stizzenbuch auf den
Knien und blickte oft zu dem ehrwürdigen Bauwerk
empor.

Es war eine fchlanke, große F " " A
dunklem Haar. Sie nahm gar keine 3 ^
Vorüverfchreitenden, fondern vertiefte sich ' ^
aber Minta, der kleine, gelbe Teckel desH,,>
es sich auf ihrem im Grafe liegenden ^
gemacht hatte, winselte freudig, als ^' ^,
freundlich gesinnten Doctor erblickte. D l e ^
blickte empor, und Rauenthal sah in c i " H
kluger, grauer Augen, in denen ein ^
verkennbarer Herzensgüte leuchtete. ,,̂

«Ein angenehmes Gesicht!» dachte el
und grüßend zog er den Hut. ^ ^

Er war in dieser Zeit so lange " ',
gesellschaftlich und seelisch, dass es ihm " ^ j
gleichgiltig war, wie seine Hausgenosse^ l
schließlich in Berührung kommen w n i ^ <
und er freute sich iu seinem Herzen, ^ l
Emdruck ein so sympathischer war. Del
trügt nie! .sL<

Die Dame dankte artig; offenbar l" ^
bereits, wer der Herr war und wa' ^
Zeichnung wieder zu. Aber Minta W ^ / '
heit gerathen. Das Plaid war s» ^ ^
schlummerte sich so schön bei der f r ^ l ^< ^
die ihm willig das Tuch überließ- ,^ ,
der Doctor und wie geru wäre ^ D ^ <
spazieren gegangen! Der Teckel h a t t e ^ / n
und sah schwanzwedelnd von einem zul,^ ̂

«Herkules am Scheidewege!» >Hch^p
belustigt, und auch die Dame lächelte- ^ «
siegte die Bequemlichkeit; das Hündch^'"^'!
der Decke zusammen und lieh den 2M

(Fortsetzung folgt.)
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<. ' « t t ) , n ö r d l i c h ' ^ ' M m ^ " ^ ° U N i m m e r -
' "'at die Postagentur di d „ " " ' " ' ^ " ^ " s e ,
^ ^ ' 3tame Nimme sat ko nn. 7 l ^ ^ " ' " ' ' l a t t ^
f liden, unfruchtbaren Gea nd7 . ^ ^ " " ^ von der

""gelegt und de P M a l t 7 " ^ ^ Kchs Pferde
i ^"pflichlung, den liön " ^ 3 " ^ " Viellien, hatte dir
. 'V^resstrandes « ? / ^ k ^ ^" dienen. Längs
ß ^ M e r die A n k u ? d , V " " ^ Memel, wo der

^/udrich Wilhelm U l svr 1 ^ " ? " " ' melden hatte.
^Halters K n A , e ^
?"' ""d gewährte l ^ V ^ . ' ^ " strapaziösen Ritt
lp"chen zu dürf n berr ^ ä ° ^ ' " " " ^"nsch aus-

p r u d e s : .Ichhabe?m.s , ' ^ " ' ^ " e t e ungefähr!
7 ' .der Eure Ma estät^

^ " m m e r fatt u . 7 ^ ge allt mir nicht; denn i <
?"" '" latt er ei , / . '. ' 7 ' " " Besitzung d.n Namen

l 3"de gern erWt " . 7 ^ ^ / ' " bescheidene Wunsch
l f^lnerlatt lieg" ê 3 s t . l " ^ ^ îe in der Ortsch s

^ N ! " ' '« « R, " ' , " ° « keine Arche, deswegen le.
»? ' " ' D«r G« . " " ' «"' «°p«»° de« Rittergutes

,̂  d " Rassen der ̂ , ^ ^ ' " " ' ^l^enstimmen stets

bei Annoncen . ) Die
' bm /"'derbare V " " n̂ den Zeitungen können zu

^ p "burg wollte w , ? / " ^ ' " liihren. Ein Gärtner n
^ an l " ^'"'chen 3 " ' ' ^ m b . Frdbl.. berichtet, einen
c ^ 5 ^ " ' ^ . i M ;.'^^ Gartenarbeit suchen und ließ
ch"" ^ « . . ^ ^ leichte Gartenarbeit gesucht b
m t 5 " ' " " N'chr M d ? " ^ 7 " ^ des Suchenden er-
e 2 /''^lN'en noch^ ' " ^ ^" ' l ^en . Gegen Nach.

5 ? ^ nicht mehr ,.^^ ^tellensucheriunen, die sich

^ lich n .u "" ' he ißenA " " bk ' dass «E. j . M.> ein
' zur.^ l ̂  de.l sie vm, ̂ " " ^ ' " lle über den vergeb-
5 V " e « t hat tet s'°" ^"helmsburg nach Eimsbüttel
^ ""^haussenster einwarse?' ^ ^ ^e eine Anzahl Gê

^^>^w^^°lumbus.) y.
^ave l l . "' der k«.. ^ e chlossen. ̂  die Asche des

gr 3 ' iu erbaut " ^ c " ° " Sevilla ein eigene
d m ^ r d m s ^ ' ^ ^ r dieselbe dann definitiv w -

' "°n « a ° dieser K a ^ t ? " " t de Melida wurde mit
,' tigneti.'A"''. ein H m , "!' ö« welcher der Herzog
^ ' ^ ^ a m g ^ ^ ^ e i n e n d
^ H e r 7 » ' ohue^° s e T e l e g r a p h ie.) Marconis

°uch'i." ft. wie ^ b e m Vorschlage von D ^
^ dem Leu" 'bten Etuun" ^ ' . ' ° " ̂  englischen Küste,
^ ^ l > H " h u r m e a S " " w ä h r t . Es wurde zwischen
^ über ??e ^glich t e l e a r m . ^ ? ^ " ""d deu. Goodwins
5bei V ^ " betrat - ^ ^ " Obwohl die Entfernun-

^ w u r d e " " «uch beim H S t u r m ' ' ^stellung, das.
,ß - ^ ^ ^ ^ "'^" Sturme nicht unterbrochen

b'r Z / " «"«düche,, ^ ° " ' « " °l>cr die Vei,

>"--'^'H.,!7,'D»

befürlvortete. Er sprach sich nur dagegen aus, dass für
diese Zwecke ein Credit von 200.000 st. früher bewilligt
werde, ehe der Gemeindcrath über den Umfang nnd über
die Detailprojecte der Markthallen sowie über das zu
beobachtende System schlüssig geworden sei.

— ( U n t e r r i c h t s c u r s e f ü r p rak t i sche
L a n d - und F o r s t w i r t e i n Wien.) Diese Curse,
welche bereits vier Jahre hindurch alljährlich im Monate
Februar und jedesmal unter reger Theilnahme der be-
theiligten Kreise an der t. k. Hochschule für Vodencultur
in Wien abgehalten worden sind, sollten heuer neuerdings
stattfinden. Aber mit Rücksicht auf den Umstand, als das
Comite" für Abhaltung der volksthümlichen Universitäts-
curse mit der Anregung herangetreten ist, dass die Hoch»
schule für Bodencultur sich auch an der Abhaltung der
Universitätscnrse betheiligen möge, wurde der Beschluss
gefasst, diese Frage in Erwägung zu ziehen und eveutuell
die bisherigen Unterrichtscurse für praktische Land« und
Forstwirte mit der Institution der voltsthümlichen Uni»
uersitätscurse in Einklang zn bringen. Aus diesem Grunde
werden in diesem Jahre die Unterrichtscurse für praktische
Land» und Forstwirte an der t. k. Hochschule für Boden-
cultur unterbleiben.

— ( R a u c h f r e i e s E i s e n b a h n f ä h r e n . ) Die
«Wiener Abcndposl» theilt in einer ausführlicheren Bc<
sprechnng dieser Angelegenheit mit, dass wir, dank der
vielfachen Twdim in Oesterreich, hierüber seit Anfang
der Fünfziger Jahre, derzeit bereits über mehr als ein
System verfügen, welches, bei richtiger Handhabung seitens
des "Personals, den Rauch vollkommen beseitigt. Sämmt-
liche Locomotive» der Wiener Stadtbahn find bereits für
rauchfreie Feuerung eingerichtet, und die österreichischen
Staatsbahnen rüsten alle ihre zur Ncubcschaffung ge->
langenden Locomotiven in gleicher Weise ans. Die von
solchen Locomotiven geführten Züge fahren thatsächlich
rauchfrei. Dass dieser Umstand bisher vom Pnblicnm
wenig odcr gar nicht beachtet wnrde, ist dadurch zu er«
klären, dass auch bei der ranchfrcien Feuerung dem
Schornsteine der Locomotive ein Wulkengebildc entströmt,
welches von den Nichtsachknndigcn für Nauch gehalten
wird. Diese Wolkengcbilde sind aber von lichter Farbe

! und enthalten nicht Rauch, sondern lediglich ĵ 'nen Dampf,
der seine Arbeit in den Dampfcylindern bereits verrichtet
hat nnd durch den Schornstein entweicht. Das rauchfreie

l Eisenbahnfähren ist somit kein ungelöstes Problem mehr,
und es werden die erzielten Errungenschaften rasch weitere
Verbreitung finden.

* ( D e c o r i e r u n g . ) Am vergangenen Samstag
fand, wie man uns aus Gottschee meldet, im festlich ge«
schmückten Gcmeinderathssaale die Uebergabe des dem
Herrn Gemeindevorsteher und Landtagsabgcordncten Alois
Loy von Seiner Majestät allergnädigst verliehenen gol-
denen Verdienstkrcuzes mit der Krone in Gegenwart der
zu einer außerordentlichen Sitzung versammelten Ge-
sammtgemcindevertrctnng in feierlicher Weise statt. Nach
Eröffnung der Sitzung durch den ersten Gemeinderath,
Herrn Dr. Emil A u r g e r , überreichte Herr Bezirks«
hauptmann Dr. Ludwig T h o m a n n Edler von M o n -
t a l m a r dem Gemeindevorsteher mit einer entsprechenden
Ansprache die kaiserliche Decoration, worauf Herr Loy
in bewegten Worten seinem alleruntcrthänigsten Danke für
die ihm zutheil gewordene Allerhöchste Auszeichnung Aus-
druck verlieh und die Bitte vorbrachte, denselben an die
Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen, -r.

— (Le i chenbegängn i s . ) Vorgestern nach«
mittags fand in Laibach das Leichenbegängnis des
Prälaten Herrn Dr. Andreas ^ ebaZek statt. Den Cou>
duct führte der hochwürdigc Herr Dompropst Doctm
K l o f u t a r unter zahlreicher Assistenz. An dem Leichen»
begänguisse betheiligtcn sich unter anderen: Se. Excellenz
der Herr Üandesprüsideut Baron H c i n (welcher dem Dom>
capitel auch schriftlich sein Beileid ausgedrückt hatte), sodann
die Herren: Finanzprocurator Hosrath N a ö i ö , Landes>
regicrungsrath M e r k , Handclskammerpräsioent Pe rdan

- kais. Nath M u r n i k , Oberpostverwaltcr O o r l i , Ma>
gistratsdircctor V o n c i n a , eine große Anzahl von Welt>
und Ordcnsgeistlichen, Studierende der Theologie, dei

l Mittelschulen nnd der Lehrer- uud Lehrcrinncn-Bildungs
l anstatt unter Führung ihrer Directoren und Professoren
' die Kinder des Lichtenthurn'schen Waisenhauses und zahl

> reiche sonstige Leidtragende aus allen Bevölkerungs
schichtcu.

i — (Oevc rsee-Fe ie r . ) Wie alljährlich, begeh
auch heuer das Iufanterie-Negimcnt Leopold I I , > Künij

» der Velgier Nr. 27, am 5. und 6. Februar die Gcdeul
l fcicr des siegreichen Gefechtes von Oeversee. Durch dil
' dermalen gebotene Unterlassung rauschender Festlichkritc,
> vermag das Officierscorps des Regiments heuer nicht i»
' der sonst üblichen Form die Gesellschaft der Stadt z,
l einer Unterhaltung zu bitten, beabsichtigt aber dcssen>

ungeachtet die Gelegenheit wahrzunehmen, um zn zeigen
r dass es jederzeit bereit ist, ebenso gesellschaftlich ali
, gemciuuntzig zu wirken Zu diesem Zwecke veranstalte

das Osficicrscmps am 5. Februar ein Festconcert mr
ii besonders gewähltem Programme im Saale der Tonhall«

der philharmonischen Gesellschaft und will das Erträgnii
desselben zu gleichen Theilen den Stadtarmen der Landes'
Hauptstadt und den Zwecken des Elisabeth-Kinderspitalj
zuluenden. Vei dem zwischen der Veoülterung der Swd

und dem Regimente herrschenden guten Einvernehmen
und dem zu erwartenden musikalischen Genusse, der
durch die bewährten Kräfte der Rcgimentskapelle unter
Leituug des neuen Kapellmeisters Herrn Th. C h r i s t o p h
sicher geboten sein wird, ist anzuuehmeu, dass das
humanitäre Ziel, welches durch dieses Concert erreicht
werden soll, auch wirtlich durch recht zahlreichen Besuch
vollste Förderung finden wird. Wir werden das interessante
Programm in der nächsten Nummer veröffentlichen und
können beifügen, dass im Hinblicke auf die Form des in
Rede stehenden Unternehmens keine fpeciellen Einladungen
ergehen, dagegen die Vormerkungen von Sitzen bei der
Buchhandlung Fischer erfolgen können. Auch können
Eintrittskarten am Tage des Concertes an der Cassa
erhalten werden.

— ( D a s K n a b e n s e m i n a r i n Laibach.)
Wie das «Agramer Tagblatt» meldet, hat der hochwür-
digste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i c an den kroatischen
Architekten Herrn von V a n c a s die Anfrage gerichtet,
ob er geneigt wäre, die Pläne für das geplante Knaben«
seminar anzufertigen. Herr von Vancaö, den das dies-
bezügliche Schreiben des Fürstbischofs in Agram traf, hat
bereitwilligst zugefügt und ist auch bereits nach Laibach
abgereist, von wo er dann Wien, Klagensurt und Brixen
besuchen wird, nm dort ähnliche Anstalten zu besichtigen.

— - ( E r d b e b e n w a r t e an der k. k. O b e r -
rea lschu le i n La ibach.) Das jüngste von der
Warte angekündigte sehr ferne Beben, welches am 25. d. M.
durch volle zwei Stunden die Instrumente in Thätigkeit
erhielt, dürfte auch an allen anderen europäischen Erd'
bebenwarten beobachtet worden fein. Visher liegen uns
nnr Berichte der italienischen Warten vor, welche um
nahezu die gleiche Zeit diese Äodcnbewegnngcn an den
Instrumenten abgelesen haben. Padna berichtet Folgendes:
Die Erdbebenmcssinstrumcnte des physikalischen Instituts der
Universität verzeichneten am 25. d, M. früh von 1 Uhr
bis 2 Uhr 40 Minuten eine Bodenbewegung, welche als
Ausläufer eines fehr fernen Erdbebenherdes, von Padun
aus 9000 bis 10.000 km weit entfernt gerechnet,
erkannt wurde. — I n der Nacht vom 25. auf den
20. d. M. traf nun thatsächlich über London ein
Telegramm an die europäischen Blätter ein, welches
ein zerstörendes Erdbeben aus Mexiko ohne Angabc
weiterer Details (sicherer Zeit- und Ortsangabc) mel-
dete; doch sind wir nach den hiesigen Beobachtungen
und weiteren Berechnungen in der Lage, annähernd den
Zeitpunkt zu bestimmen, wann sich das Natnrereignis
in Mexiko abgespielt hat. Angenommen, dass die durch
Rechnung sich ergebende Distanz deS Erdbebenherdes mit
10.000 km richtig ist, so muss sich das Beben, welches
in Laibach am 25. d. M. um 1 Uhr früh registriert
wurde, in Mexiko am 24. d. M. zwischen 4 Uhr
40 Min. und 4 Uhr 44 Min. nachmittags ereignet
haben. Dabei sind die Längen-, respective Zeitunterschiede
mit rund acht Stunden in Rechnung gezogen worden sowie
die Zeit, welche die Erdwelle brauchte, um den Weg von
Mexiko nach Laibach zurückzulegen, etwa 16 bis 20 Min.
Das Kabeltelcgramm über London und von da nach
Oesterreich hat natürlich eine viel längere Zeit gebraucht,
was leicht einznsehen ist, wenn man bedenkt, wie osl
eine solche Depesche von einer Station auf die auderc
übertragen wird, wobei Zeitverluste unvermeidlich sind,
während anderseits die Erdwelle ungehindert ihren Weg
von Mexico mit einer nicht geringeren Geschwindigkeit als
10 Kilometer in der Secnnde über den Erdball an-
getreten hat. 2 .

* (La ibache r T h c a t e rv e re i n.) Der Lai-
bacher Theatervercin hielt gestern die Hauptversammlung
uuter dem Vorsitze seines Obmannes Herrn B a m b e r g ,
der die Versammlung mit einer Begrüßungsansprache er-
öffnete. Der Schriftführer Herr Ritter von O h m -
I a n u s c h o w s k y fchilderte in knappen Umrissen den
Verlauf der gegenwärtigen Spielzeit, der zwar in künst»
lerischer Beziehung schöne Erfolge aufzuweisen habe, jedoch
in letzterer Zeit leider nicht der besonderen Anthcilnahmc
seitens des Pnblicums begegne. Die dentsche Bühne führtc
in 71 Abend- und 2 Nachmittags-Vorstellungen 4 Opc>
retten- und 13 Prosanovitäten, 19 ältere Operetten,
8 ältere Prosastiicke, 6 Possen und Voltsstücke mit den
entsprechenden Wiederholungen auf. Der Bericht sprich!
die Hoffnung aus, dass es gelingen wird, den bisherige,,
kunstcrfahrenen und geschäftstüchtigen Director Herrn
Sch les i nge r auch für die nächste Spielzeit zn g»
winnen und dass derselbe laut gewordenen Wnnschcn
drs Publicnms hinsichtlich der Äefttznng omzclncr Fächer
entsprechen wird. Der Bericht hebt die Verdienste des
Landesansschussbl'isitzrrs Herrn Dr. Scha f fe r nm die
deutsche Bnhuo hervor, gedenkt dankbar der großimithigen
Ui'terstützlmssl'n dnrch den L a n d t a g und die t r a i n .
Sparcasse . Die Versammlung spricht den genannten
Factoren ihren Dank durch Erheben voll den Sitzeil aus.
Der VerciiMassirr Herr L u d w i g berichtet über den
Rechnungsabschluss für das verflossene Vereinsjahr. Die
Einnahincu bctrugcn «619 fl., die Ausgabm 6541 fl.,
das Vermögen des Vereines beziffert sich mit 571 fl

^64 kr. Der Verein hat derzeit 17? Mitglieder. De,
, Rechmmgsabschluss sowie der Voranschlag wurden ge
nehmigt. An Stelle der satzungsgemäß ausscheidendei
und ausgetretenen Ausschussmitglkder wurden Her
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B a m b e r g wiedergewählt, die Herren Adolf K o r d i n
und Josef Luckmann jun. neugewählt. Die bisherigen
Herren Rechnungsprüfer M ü h l e i f e n und M i l i h
wurden mit Acclamation wiedergewählt.

— ( V o n der L a i b acher E i t a l n i c a . ) Das
am vergangenen Samstag von der Laibacher l^italnica
veranstaltete erste Tanztränzchen trug, wie man uns be»
richtet, einen intimen Charakter und nahm einen durch-
aus animierteu Verlauf. Ein weiteres Kränzchen soll im
Februar stattfiuden.

— (C a s i n o - V ere i n.) Ganz wider Erwarten
gestaltete sich der gestern unter dem bescheidenen Namen
eines Spielabendes veranstaltete zweite GeseNschaftsabend
der Saison zu einem überaus animierten Kränzchen,
an dem die Tanzlust mit unwiderstehlicher Macht zum
Durchbruche kam. Eine zahlreiche Gesellschaft war in den
eleganten Speiseräumen des Vereines versammelt, wo bei
den Weisen eines vortrefflichen kleinen von der Kapelle
des 27. Infanterie-Regiments gebildeten Orchesters soupiert
wurde. Doch die ersten Tacte eines frisch gespielten Walzers
litten die junge Welt nicht länger in den Speiseräumen;
sie drängte nach den: kleinen Saale, wo bald lebhaft
dem Tanze gehuldigt wurde. Der kleine Saal konnte die
große Zahl der tanzenden Paare nicht fassen, es mögen
ihrer an die 50 gewesen sein, so dass auch der große
Saal geöffnet werden musste. Erst die späten Morgen«
stunden machten dem Tanzvergnügen ein Ende.

» — ( G l ü c k s h a f e n . ) Der landwirtschaftlichen
Filiale Lees wurde die Veranstaltung eines Glückshafens
mit 500 Losen bei Ausschluss von Gewinsten in Geld
und Geldeffecten für das heurige Jahr bewilligt. Der
Reinertrag dieses Unternehmens wird zur Anschaffung
landwirtschaftlicher Geräthe verwendet werden. —o.

— ( A u s U n t e r l r a i n ) erhalten wir folgenden
Witterungsbericht: Die Witternngsverhältnisfe find im!
heurigen Winter abnormal günstig, günstig für alle
Schichten der Bevölkerung, mit Ausnahme jener Gewerbe-
treibenden (Gastwirte, Fleischhauer), die ihre Eiskeller,
schon angefüllt sehen möchten. Die Temperatur sank nur
durch zwei Tage des Monates December auf — 8" bis
— 9"( ! ; das war in den Weihnachtsfeiertagen (25, und,
26. December), hob sich aber gleich den folgenden Tag
bei eingetretenem Südwind auf etliche Wärmegrade. Die
ersten Tage des Monates Jänner zeigte die Quecksilber-
säule etliche Grade (1° bis 3" (ü) unter Null. zur Eis-
bildung kam es jedoch bis zum heutigen Tage (den
27. Jänner) nicht — zum großen Leidwesen der Schlitt-
schuhläufer und der Bierwirte. Während die Normal-
temperatur des Monates Jänner bei uns circa —3"<D
beträgt, dürste sie heuer -s-3"<ü betragen; denn wir hatten
in diesem Monate gar herrliche Tage, meistenthcils heiter,
ohne bedeutende Niederschläge und beinahe ununterbrochen
eine Frühlingstemperatur, z. B. am 14. Jänner zu Mittag
- s - i 3 " 0 . Deshalb rührt sich abcr auch die Natur und
die Pflanzenwelt. Blühende Frühlingsblumen, z. V. die
Schlüsselblume, die Nieswurz, sieht man allerorten. Selbst
die Haselnussstaude hat bereits blühende Kätzchen, und die
kostbarste Culturpstanze der Unterkrainer, die edle Wein-
rebe, wird an sonnigen Stellen saftig. Kein Wunder!
Die Erde ist heuer durchaus nicht zugefroren, sondern
behielt ihre Wärme tief unter der Krumme, wo die Wurzeln
ihre Nahrung aufsaugen. Die günstigen Witterungs-
vcrhältnisse beutet auch die Landbevölkerung zu ihren
Gnnstcn aus. Die Winzer rühren sich auf den sonnigen
Weinrcbhügeln, dass es eine Freude ist. Hier wird ein
neuer Weingarten rigolt, dort wird die erste Hau eines
schon rigolten vorgenommen. Der eine Weingartenbesitzer
führt Dünger, der andere bereitet Weinrebcnpfähle. Die
Holzhauer arbeiten im Walde, der Bauer reinigt seine
Wiesen u. s. w. 55. ^

— ( T o d e s s a l l . ) I n Graz starb Ludwig Chevalier
de Q u e r l o n d e , Oberst des Ruhestandes, im hohen
Alter von 81 Jahren; derselbe war in den Jahren 1872!
bis 1675 Oberst des krainischen Infanterie-Regimentes
Nr. 1? gewesen.

* ( E r f r o r e n . ) I n der Nacht vom 2b. auf den
26. d. M. hat fich der siebzigjährige Blasius Modic aus
Vol?javas, welcher mit Georg Zgaujar aus Kramftlje
eine Herde Vieh von Senosetsch nach Divaka trieb, ,
während eines heftigen Schneesturmes auf dem Berge >
Gaberk verirrt und wurde am nächsten Morgen daselbst i
todt aufgefunden. Nach Aussage des Districtsarztcs konnten !
Zeichen von Gewaltanwendung nicht wahrgenommen '
werden, was die Annahme, dass Modic erfroren sei, ̂
rechtfertigt. —r. '

— (Schar lach.) I n mehreren Ortschaften der Ge- !
meinden Kanderse und Kolovrat im politischen Bezirke >
Littai kam der Scharlach zum Ausbruchc. Demselben sind
bisher bereits acht Personen, darunter zwei erwachsene !
Mädchen, zum Opfer gefallen. —il l , . !

— ( A u s R e i f u i h ) erhallen wir die Mitthei- «
lung, dafs daselbst am 2. Februar um 8 Uhr abends 5
unter der Patronanz der Damen Gruntar, Pauscr, Podboj, 1
Rudesch, Schiffrer und Visnilar ein Tanzkränzchen der ^
Reifnitzer freiwilligen Feuerwehr stattfindet, dessen Rein- i
erträgnis zur Neuanschaffung einer Feuerspritze verwendet <
werden soll. 1

— ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e B a n k ) j
Au« den Rechnungsabschlüssen der vsterreichisch-ungarlschen i

Bank pro 1898 sind hinsichtlich der Geschäststhätigkeit
der Bankfiliale in L a i b a ch folgende Daten zu ent-
nehmen: llassenumsatz 19,563.000 Gulden, Escompte
1,105.000 fl., Lombard 256.000 sl.; Giroverkehr
21,865,000 fl.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
25. auf den 26. d. M. wurden zwei Verhaftungen vor«
genommen, und zwar eine wegen Aettelns nnd eine wegen
nächtlicher Ruhestörung. — Vom 26. anf den 27. d. M.
wurden fünf Verhaftungen vorgenommen, und zwar vier
wegen Bettelns uud eine wegen Excesses. — Vom
27. auf den 26. d. M. wurden zwölf Verhaftungen vor»
genommen, und zwar sechs wegen Vacierens, fünf wegen
Bettelns und eine wegen Reversion. — Vom 28. auf
den 29. d. M. wurden zwölf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar alle wegen Excesses und nächtlicher Ruhestörung.

—r.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Eingedenk des Wortes,

dass die Götter vor den Erfolg den Schweiß gesetzt
haben, entwickelt die deutsche Bühne einen fieberhaften
Fleiß, um endlich einmal mit einer Neuheit einen ganzen
Erfolg zu erzielen, der sich länger als einen Abend be-
währt. Der neueste Schwant « Im weißen Rössl' von
Nlumenthal und Kadelburg, der sich in Berlin, Wien
und fast allen bedeutenderen und unbedeutenderen Städt-
chen als Cassa- und Zugstück erster Güte erwiesen hat,
dürfte nun nach der überaus günstigen Aufnahme und
dem durchfchlagendeu Erfolge, fo er auch in Laibach fand,
endlich die Hoffnungen erfüllen, die man in anderen
Novitäten-Aufführungen getäuscht sah. Es sprüht in dem
anheimelnden Stücke, das in der frischen, lebensvollen
Gebirgsluft des Salzkammergutcs spielt, voll witziger

! Einfälle, es ist das eine lustige, harmlose Komödie mit!
einer Fülle anmuthiger Einzelnheiten und einem wahren

! Feuerwerk Blumenthal'scher Geistesraketcn. Der von den
^Verfassern erstrebte Lacherfolg stellt sich schon in der
ersten Scene ein uud diese fröhliche Stimmung, welche
mit dem Liebes- und Zankductt der Wirtin vom

, « w e i ß e n R ö s s l » und ihrem verliebten Zähl-
kellner anhebt, dauert bis zum letzten Fallen des
Vorhanges an. Die Handlung ist reich an lustigen, fein-
berechneten und überrafchenden Sceuen und noch reicher
an treffenden Bonmots, die stets kräftig einschlagen. Was
aber dem Stücke einen besonderen Wert verleiht, ist die
durchaus reinliche Komik desselben, die nach den geist-
vollen aber gewagten französischen Schwanken umso an-
genehmer berührt. Die Aufführung war vortrefflich und
gereichte den wackeren Darstellern zur Ehre. Die saubere,
lustige Wirtin «Zum Rössl» spielte Fräulein G r u b e r
frisch, anmuthig und natürlich. Den verliebten Zählkellner
— die Girardirolle im Volkstheater — charakterisierte
Herr Roche sehr gelungen, Herr M a h r gab einen
Berliner Fabrikanten gut im Dialect mit behaglicher,
wirksamer Komik; lustig und beweglich gestaltete Herr
R u d o l p h einen Tausendsassa von Rcchtsanwalt. Fräu-
lein I n g e r als «hölzelnde» Jungfrau und Herr I a n s e n
als ihr verliebter Bräutigam mit fehlendem Haarwuchs
waren von köstlicher Wirkung. Herr W ä h l e bot als
schlichter Gelehrter eine naiv-rührende Figur, einfach und
anziehend war Fräulein H e l l als Tochter des protzigen
Berliners und die kleineren Partien wurden durch die
Herren G ö t t l e r , Schwe lb , G r o ß und Fräulein
D e l v e r t fehr brav gegeben, wie überhaupt die zahl-
reichen Nebenpersonen des Stückes ihre Schuldigkeit er-
füllten. Die Inscenierung war ebenso sehenswert wie
wirksam, die Landung des Dampfschiffes, dcr niedergehende
Regen u. a. m. waren überraschend hübsch arrangiert und
es gebürt Herrn M a h r auch als Spielleiter besonderes
Lob. Das zahlreiche Publicnm unterhielt sich aus-
gezeichnet, spendete reichen Beifall und ehrte die ein-

! zelnen braven Darsteller durch besondere Hervorrnfe. .1.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Das
gestrige IV . Mitglieder-Concert des philharmonischen
Vereines gewährte den zahlreich erschienenen Kunstfreunden
hohe Befriedigung, da es eine abwechslungsreiche, gediegene
Vortragsordnung in ausgezeichneter Durchführung brachte.
Helles Entzücken riefen insbesondere die Vortrage des
aus Lehrern, Mitgliedern und Schülern dcr Gesellschaft
zusammengesetzten Streichorchesters hervor. I n Fräulein
Lily R e i t e r lernten wir eine amnnthige junge Sängerin
mit angenehmen, gut geschulten Stimmitteln kennen. Die
prächtige, kunstvollendcte Wiedergabe von Schumanns
Andante und Variationen op. 46 durch Fränlein Valentine
Ka r i n g e r und Herrn Z ö h r e r fand die wohl-
verdiente Würdigung. Ein ausführlicher Bericht folgt. ^.

— ( V o m T r i e st er B i l d h a u e r Nendic'.)
Die «Triester Zeitung» meldet: Meister Johann Rcndic'
hat soeben das Modell eines neuen Kunstwerkes vollendet.
Es ist ein Grabdenkmal, das auf Lissa ein in die weite
Ferne gewanderter Sohn der Insel feinen Eltern er-
richtet. Der geniale Künstler hat für das Werk eine Idee
znm Vorwurfe genommen, welch«', fo nahe sie auch liegen
mag, bis jetzt noch bei keinem Grabdenkmale Verwendung
gefunden habrn dürfte. Ein Mädchen beugt sich über ein
fchlichtes, bereits morsches Holzkreuz und begieht einen
frisch grünenden und blühenden Rosenstrauch. Jahre sind
über den Tod der theuren Verblichenen hinweggegangen,

auch der Schmerz mag gemildert sein durch ^
lindernde Macht der Zeit; die Liebe aber für ^
lebt fort in den Herzen der Ihrigen und fin^,«
treuen Pflege des fchönsten Schmuckes, den M,',
Blumen bilden, ihren dauernden Ausdruck, ^«
danke allein ist ergreifend einfach. Die ^ -
des Werkes felbst ist, wie wir es ja bei °^
erkannten Künstler gewohnt sind, in "M <,
Theilen, wie als Ganzes eine vollendet sch l̂,
ungezwungene Haltung des schlanken Mdch^x
in natürlicher Größe dargestellt, alle seine Aus'«^'
einer Beschäftigung zuwendet; die überraschet^
Anordnung des Faltenwurfes des losen franste!
bis zur Erde herabfallenden Unchängtuches ^
Kleides, welches das Mädchen sorgsam vorne z"!'̂
schürzt, um es beim Begiehe« des Rosenstrauchs ,j<
benetzen; das lose über die rechte Schulter he^'u
Kleid, welches das Hemd und eine vollende -
Schulter nnd Büste mehr ahnen als scheu l"'
feiner Kopf, von dem das reiche Haar aufgelöst i
Seiten herabwallt, das edle Oval des Gesichtes, ^ ,
Blick, mehr Aufmerksamkeit für die Arbeit des M
als sentimentale Erinnerung zeigend, der streng ̂ !!
lebenswarme Mund — alles in allem ein Vild, °!
wir den Blick nicht wegwenden mögen. 2M ,
Meister verrieth, hat er das Urbild zu dein "".
in einem Mädchen aus den arbeitenden Kre>!̂  ^
Stadt gefunden. Wir beglückwünschen ihn zu ^
lichen Funde, noch mehr aber zu dem herrliche»
des Werkes. I m Atelier des Künstlers sah" ^, ^
das Modell eines anderen Kunstwerkes, wett!^
bereits vollendet ist und gleichfalls die Insel ^
Es ist eine prächtige, äußerst gelungene Büste de<

^welche anläfslich des Jubeljahres auf der hist"""
! würdige» Infel enthüllt wurde. ...

— («Oe st erreichisch-un garische ^,.»
Das uns vorliegende Doppelheft 4 und 5 b>,,
A. Mayr-Wyde geleiteten Monatsschrift für die s ^
Culturinteressen Oesterreich-Ungarns bringt zah" »«
fätze, unter welchen unsere Leser namentlich ^ ^
«Die Cultur des Laibacher Moores» von M- ^ ^
Besitzer in Lipe, interessieren dürfte. Dem ^ '
eine Karte des Laibacher Moores beigcgeben. .'>

— ( E i n e h i s t o r i s c h e K a r t e von K^ , ß
Herr Vjckoölav K l a i c in Agram, Ilica 6 0 H , . ,
nächsten Monates eine historische Karte von " ^ , ß
Versendung gelangen lassen. Dieselbe kostet <?^
wand gespannt) für Abonnenten 10 st,; der ^
wird 12 st. betragen. ^ ^ - ^ ' !

, z^

Neueste Nachrichten ^
Das IOMr ige Jubiläum der niedcröftetlt ^

Handels- uud Gewerbckammel ft
(OlWlml-Telegramm) ...,s

W i e n , 30. Jänner. I n der F e M >
Handels- und Gewerbekammer anlässlich de^ 'A
jährigen Bestandes würdigte der Handels!^ , ^
erfolgreiche Wirken der Kammer, appellic^?'°
selbe im Geiste der Verständigung und ^ ^
die Friedensaction zu fördern, ohne welch^
gierung schwer oder unmöglich Handel UN" ^
so fördern könne, wie es nöthig erscheint ll> W
es wolle. (Stürmischer Beifall.) A

G e l e g r a m r n e . ^
Helsingfors, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) ,̂  ?

hier ein kaiserlicher Befehl veröffentlicht, "'. t
für die Senatoren. Gouverneure und . -
Beamten Finnlands die Kenntnis der russW >«!>
für obligatorisch erklärt wird. LzA

Madrid, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) ^
20, Februar zusammentretenden Cortes . ^ ,
Indemnitäts-Vorlage, betreffend die ^b t ^««
Philippinen, zugehen. Die Sessiou dlirft^'"«
kurzer Dauer sein. Nach Schluss d e c k > ^
Ministerpräsident Sagasta der Kön ig in -^ ,
Vertrauensfrage unterbreiten. Wie vrrla" M
das Cabim't durch Mitglieder der G r u B '
uud Moutero Nios verstärkt werden. ^

London, 27. Jänner. (5Drig.<Tel.) A?)<',^,
meldet aus Port Louis auf Maurit ius: ^ M . ^
dafs hier eiu Pestfall vorgekommen fei, < / A
es wurden auch audere Fälle vou P ^ ^ l ^
festgestellt. Zur Verhinderung der M i t " " ^
wurden die nothwendigen Mahregelu getH <

Sofia. 2s. Jänner. (Orig!-Tel.) . ^
Teie'graphique Bulgare» meldet: Vor ciW ^
hatten die Minister des Innern und ^ D w
solidarisch ihre Demissiuu gegeben, wora.U' A
Präsident Dr. Stoilow dem Fürsten d»e ^
des ganzen Cabinets überreichte. Der 6 ^m^
vorgestern den früheren Minister G r e l « ^
auftragte ihn, ein Cabinet zu bilden. ^ ' ^
sich mit den verschiedenen Fractiouen, bo^ff,
bisher nicht gelungen, seine Mission z" s M l ^

Kanea. 2«. Jänner. (Orig.-Tel.) ^ /
dung.) Die britische Flagge wurde heu"
und in Waby-Halfa gehisst.
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5 A o b°tel lklcfant.

chsm.. G ^ ^ ^ ^ ^ w i l . u. , M^^ y

3,̂  Gemahlin; ss,ey. Endrch Krcike? ? " . ' ^ ^ ° u . ~ Vurll

U O°Pkn, Kfm,, Weiprrt - A^, ^ ' ^ ° ^ " i , ^flte. Wien.

t ^ ^ Verstorbene.
' ^ " s s t ^ ? , ^ n ^ ^ s < f a Suhadobnik, Private, «6 I.,

e « ' ^ " ' 10 Mon., F,olchgasse 5. Meningitis ^ '

^ N m 2 4 c.« ^ " ' Siechenhauie.
se^arosmu«. ' " n n e r . Varbara Zdesar. Inwohnerin. 7» I . ,

" ^ «m 24 ̂  I u ' E i v i l s p i t a . e .
^ " ^ l ^ ^ P ^ o m t ^ " " ' ^ m o v s , ^ ^ ^ .

>is'

Lottoziehung vom 28. Jänner.

L inz: 12 34 68 72 88 >

T r i e f t : 62 33 16 55 52

Aandesttteater in Aaivactz.
74. Vorstellung. Gerade,

Montag den 30. Jänner
Zum zwritenmale:

I m weißen Rössl.
Lustspiel in drei Acten von Oötar Blumcnthal und Gustav

Kadelburg. !
Anfang halb « Udr Ende 10 Ubr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. '
Sechijhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«c, 2 N . N . " M ' 3 2 o S. schwach bewölll
^ ' 8 » Ab. ?37-4> 2 0 S. schwach bewältt

" ? U Mtt', 734-3'! - 1 6 NÖ^ mäßig "heiter !
29. ^ » N ^ 3 2 7 6 5 W. mäßig fast heiter 0 0

ii » Ali. I 731 6 3 0 SW. schwach theilw. heiter
30. > 7 Ü. Mg.^3()"7^ I<1 - 1 ! N. mäßig ,theilw. heiterj 0 0^

Das Taqesmiltel der Temperatur vom Samstag 1 9 " '
und Sonntag 2 6«, Normale: 19«.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Höchste Anerkennung Ihrer k. und k. Hoheit der durch-
lauchtigsten Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin

Stephanie.

•

Stephanie- #
# Zanntropfen

Apotheker Piccoli in Laibach
Hoflieferant Seiner Heiligkeit

des Papste« Leo XIII.

Prämiiert In den hyglen. Ausstellungen zu London,
Paris, Genf, in dor n . internat. pharfn. Ausstellung tu

Prag 1896 und

in der Jubiläums -Ausstellung Wieu 1898.
Zu wiederholtenmalen von Ihrer k. und k. Hoheit

der durchlauchtigsten Frau Kronprinzessin-Witwe
Ei-asHei-xofiflii Htephaii i« zu Höchstihrer
Zufriedenheit (Secretariat-Schreiben Laxe : bürg HOsten
October 1894) angewandt. Höi-.hslwelche zufolge Mit-
theilung Ihres Herrn Oberstliofmeisters vom 27. De-
cember 1898 ad Z. 230 de 1897 gnädigst zu gestatten
geruht hat, dass die vom Apotheker Piccoli in Laibach
erfundenen und erzeugten Zahntropson Stephanie-
Zahntropfen benannt werden dürfen. (194) 1Ü—3

Einige Tropfen auf Baumwolle und in den hohlen
Zahn gegeben, stillen dessen Schmerzen.

Course an der Wiener Oorse vom 28. Dänner 1899. «^ dem oficiuen Co«blatte

«°« et«»te zur Iahlu«,
Uberuummene (nsenb..Prlor.»

Obligationen.
Ellsalirü dc>!)!l «on u, ion« V l

^"/.. a» I«'/« «, Ot. . . ^ N4'?>0 «1!, <>
3lis«l'eil>hahn, lno u. L!X)o Vl

2W M , 4"/„ . . ' l 2 0 ' - ^ 2 0 . ^
3ra,,» Iu!cl V,, <tm, l»84. 4°/. »» <0 «no 4"
Vlllizilcht Narl Ludw!«. Vahn.

bioerse Vtiicke 4«/„ . W 4 i lU0 '5
Vorarlberg« Bahn, <tm. 1884^

4"/« (dw. St,) S,, f. icw ft. N, »» "> l<">ür

llng. Vlllbrente 4»/« p « «aff, «19 »a l l o l l i
dlo. b»o. per Ultimo . . . . «16 80 12,,-
oto. Rrnüt l» KroiUüwiihr., 4"/^,

steuersrc, für 200 Krone» Nom^ !»? Sz 85 i.°>
4"/<> dto, dlo. per Ultimo . , l»7'9r» 9« 1'
dt° St .T Al,Vold100lI,,4'/,"/. 8< 4̂K ma,,
dto. blo, Silber 100 sl,, 4>/,"/^ 1»»̂  «2l —
d!°, Vtaat« Obllg, (Ung, Ostb.)

», I . 1876. 5"/« l » , ,!ll ?!
dt°.4'/,"/„2chanl«glll.Abl,.ObI «!"'«', X' l L'
dto, PrHm,°«„l, k 10« l l , «. W, IKN'51 l6l'.','
bto btu. i l b« f l . «, U , i , <> - l ^ l -
tl»eis,-Ne«..Lolt 4°/, l«« f l . , 1», . '39 i l ,

Grundtnll..Vbllc,ntionen
(für ,00 f l . LM.).

4«^, ungarilche (100 sl, 0, W.) «5'7» «U'7<'
4°/, lroalilchc und llllvonische v?'-- 9 i l ' -

ß n d t l t ossenll. Anlehen.

Donau.Re«..Lo!r »",«. . . . >3, l>0i21'0
dt». .Nülelhe 18?» . . l̂ >« «?> 10» «>

«nlelieil d« Sind! Oörz . . «i»- — - '
Nnlehen d. Otad>,,«m i»dc Wisu 104 20 10',-..
Unleyen b, Stadlgrineiude Wie»

(Lühei ober Guld, . . . . ,2« 75 __.._
Prämitn-Aül. d. Ktadtnm,Wlt» i??- _ <?« -
Verleb«».^lnlel,l». vtllus», z«/. ,n,v5o i 0 , 2>

liXlb «are

ßsandbrleft
(für 10« fl.).

«obcr, all8«st.ln»0I,V««l.4«^ «5 »>, ««.I
dlo. Präm-Schlbv, «"/«, I. <lm, ! l l l l »H i^!j ,̂->
KW, btu. 3»/„, N.ltm l l ^ o » l ! » 2 '
N üsterr La»de«-Hyp,'«lnst. 4°/, >iu «0 100 «0
Oest.-mia, Va»l uerl. 4°/„ . . loo-i» lUI'10

bto. dtu. b0jühr, ,. 4°/» . . KXI'lU ,!)l 10
^pa«aslt,1.«st.. »0I.öV»«/,vl. ,<>b l»u - -

Pril l l i läte.ybligallonen
tli ir ion sl.).

Ferdinand« Norbbahu «km. 18»» ll»l ^u io» »'
öestevi, Nurdwestbahn . . . I < 0 « 0 i : , i o
3!nats!'aI,n3"/,.ilFrc«,b0UP.Tt. »?3ü0 — —
öüdlillh» 3 V„ k ssrc«. 50« P, St. ii»̂ > — ,R>'«>

dlo. s,"/„il20U f l . p. lou f l . l l i 6 ^ , z < « ^
Ung,°aa!iz, Bahn 103 4» »öS <:>
<si/, Unterlrainer Vahnen . . 98 ü« luo —

Dank'gctlen
(per Etück).

«lNglo-Otst, Vanl 200 sl. «o«/« «. lb5- - - lb5 b<,
Uauluerein, Wiener, l00 f l . . »?b ?li 276 ?i>
«ubcr.°Anst..Oest,,20«iI.S.4N<>/, 47« — 48l' -
llrdt'Anst. s, Hand, >l. «. 1U0st. - — —> .

dto, dto. per Ultimo Septbr. 3s"-7z 3Nl 3',
«rebitbanl. NNg, ung,, 2UU sl. . ä9, «z 39« 2 i
Deposilcnbanl. Ällg.. 200 ft, . lüil - 22»
Escompte Gel,. Nbröst,, 5<X> f l . 740 — 748 -
Giru-u Casscnv.Wiener, 2«Ufl. 2 ^ « - L«0 5,
Hyp!)l!,slb,,Otst,, 20Usl.25"/uE. »4^7, 82-
Länderbanl, Otst., 200 sl. . . U43 s,0 «44 —
Oesleri-ungar. Vanl, «00 f l . . 93"» — U4ü -
Unlonbanl 200 f l 3l>8 20 6^9 ->U

«<Id «iar,

Actitn von Transport«
ßnieruelimungen

(per Eliui),
«ulstglepl. lKIeilt,, 300 f», l.l«z »«.î -
«3hm, Norbbahn 150 f l , . , « 8 t,0 ^4» ^0
Vlischtiehrabrr ljif, ü«U f l , CM '>?bö »7U5

dlo, bto. (lit. It) «00 f l . « 0 — 6k.i —
Donau ' Daulpfschissahrt«»Ges.,

Oestcrr,, 5W fl, <!M . . < " - " « —
DulVobcnbacherE'VLWfiA. ? " ' - ?«!»<)
iserdmand« Nurdb. 1000 >l. CM. « l l i b »522 ̂
Lemb, »Czernow.' Iassy. Tisenb.»

GcieNlchafl 200 f l . S. . . »»» «!, «9» i!°
Llolid, Öest., Tricst, 500 f l . « M . 43» — 435
vtstnr. «orbwestb 20« f l . T. »4b - «4>l —

bto. dtn. (lit. U) 20« ft. O. »59 - ,!>s l>0
Prag Diizcr itUenb. »50 f l . E. . 100 — i,'l —
Etaatselsenbllhn 200 f l . 8 . . »s» «> 36» ,b
Onbdal,!! 200 f l . E «5'«> <l« -
Oübnordb, Verb.'«. 200 sl. «Vl. »0« 40 209 4,'
Ilamway'Gei.,Wr,,1?Ufl.».W. — — - ' —

bto, Em, l«87, 200 f l . , . bb8 — b«L'—
Iramway Ge!.. «cne«r,, P i i » .

ritätl-Actien 10« f l . . . . I»'' 1« 130 10
Una,.aaliz, «Isenb, 2«0fl, N i l b « 81K'50 »!6 »0
Nu« Htstb,(Raab»Gr»z)20Usi,O. »14 b0 »1ü üv
Wiener ü«albahnen. »ct.<V«l. - — — ^

zniufirit'Actlen
(per Stück).

«augef.. M g . öft.. I00 fl. . . l l « — l l ? ü"
«yvbier ltisen. und tztahl.Inb.

in Wien 100 f l Sb'50 9N l,0
«i!enbahn»,'Leihg,, «ist«, 80 f l . 140 — 141 30
„ltlbemühl", Papltrf. u. i»..». «» — 9« «ü
Ülestnger Nraüerei 1l» sl. . . 18« — 183 -
Montan Glselllch, vtst. «alpine ^«8 8» »19 »l»
Pra«er «ife» Inb,«es. 2«n f l . io»8- INlU-
Lalao-Iarj. Tt,inlub!en »0 f l , 64? — «i,0 —
„6chl<«l«2hl". Pap,erf, A>0ll. »oe 80 »09 50
„»»»y»»».", Uopiers. ». » >O. 164 — »6« —

<t»eld ,»>«l,t

tr<fa<ler Kohlenw..»«s. 70 ft. l"0 - l<«̂  -
Wafse»f,-V,.Oest,i»W<sn.I00N. 201 - , 0 , -
W>il,gon.U«lhanft,.»lUg.,mPeft,

t><> fl aim-— n ^ ' ^ .
Wr. Vaugefellschaft 100 f l . . . ,07-5? >n»-z<,
Wlenerberger Ziegel «lct!en-»«<. 39» - ip»>—

Divers« Lose
(per 3l»cl),

vUdllpest'Naslllca (Domban) . »>7z ?-^z
«rebitlofe 100 fl l98 r l , >«9 l,ii
Tlary'llofc 40 sl. <IM. , , . «»>.. «3 —
4"/„3?on«u.T>ampfsch, 1««fl,!lM. i ? n — >8<> —
vsenrr Lose 40 f l «5 ?b «k ?»
Palffy.Lofe 40 f l . « M . . . . ü.-nU «»50
Rothen Kreuz, OestVes.u., 10 sl. »u »5 »I —
Slulhen Kreuz, Una, Oes, > , bf l . l i ̂ u 12 —
iiudolph'Lofe 10 sl, . . . z«.zz , 7 , ^
balm Lole 40 f l . « M , . . 8 5 - ««> —
et-Osnois.Lose 40 f l , CVl, . 84 - 84'50
Wa!dstei»<Lofe »0 sl. T M , , . «0 — «4 —
«ewlnstfch, d. 3"/n Pr,.LchnIdv,

d, Vodencreditanslall, l, Em. l«»— j?>
bto. dt«. I I . »m. 1««9 . . «b'- » ? -
«albacher ««s, , 4 «5 , z , z

Devift».
Nmsterdam 99 55 99 sö
Deuüche Plätze 58 95 h» i s ,
Lundon 120 45 ,L0 i„>
Pari« 4777, 4?'?5
b t . V«t«rebur< . . . . — — — —

Paluten.
» N N l t « , !»7< 5 7 8
»<> F r a n c « Stücke 9 55 9 K8,
Deutsche M e i c k s b a n l n o t « , . . 5»'!<5 59 0 » .
I l a l i e n ü c h e B a n l n o t e n . . . 4 4 4 0 44 bU
P ^ l ' i ' v t u b e l . . . . . l » 7 , i » < ^ ? « b

*l * ^ 1 « ^ ; « ^ ^ Vorgarten

; r ^ . O h n u n 9
* • < * £ ? ' '«'hteMJa^Ufton Zimmern,

L^JrtskaS

ConoesBlonlert von der hohen k. k.
österr. Regierung. (2620) 62-31

MMarline
,t K) (Stern U ßtate

iS**^»u8fwift ertjetten:
steel Star Line

Wien, IV., Wiedener Gürtel 20
oder

Julius Popper

. Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, großer Küche,
Keller, Holzlege und Dachboden, ist vom
Mal an zu vergeben: Polanastraase
Nr. 25. (369) 3—1

Vertreter
verlässlioh und bei guten Firmen,
die in Warnsdorfer Hosenzeugen
Brauch haben, gut eingeführt, gesuoht
für sämmtliche Alpenländer.

Kleine Collection, Spesenbeitrag
und Fixum.

Gefällige Offerten unter Chiffre «Warni-
dorfer Hoaenzenge» an die Administra-
tion dieser Zeitung erbeten. (370)

(371) 3—1 T. 4/98
2.

Razglaa.
C kr. okrožno sodisče v Rudolfo-

vern na/.nanja, da je dovoljeno po-
stopanje za proRlaäenje dn6 9. febru-
arja 1M32 na Malern G rnelu poroje-
nega Antona Rus irrtviin.

Gospod Mihajlo Omahea, pasestnik
in ?.U| an v Starem trgu pri Vi^nji-

gori, je njemu v tej zadevi postavJjen
kuratorjem.

Pozivlja se vsakteri, kojemu so
neraara znane okolnosti o življenji
ali srarti Antona Rusa, naj jih na-
znani ali temu sodiSöu ali pa kura-
torju

d o d n 6 1. a p r i l a 1 9 0 0 .

Po brezuspešnem preteku tega roka
se bode Anton Rus na posebno
proAnjo mrtvim proglasil.

G. kr. okrožno sodisöe v Rudol-
fovem, odd. Ill, dne 24. januarja 1899.

(281) 3—2 A. 173/98

Oklic.
C. kr. okrajna aodnija v Litiji

opotnina ti*te, ki bi kakor upniki
imeli kaj lirjati o l zapusčine dne
15. julija 1898 umrlega Jožt-f Veber,
kmelovalec iz Jemc ."5t. 9, naj k tej
sodniji dne

24. f e b r u a r j a 1 8 9 9 ,

ob 9. uri dopoldne, pridejo napovedat
in izkazati svoje terjatve, ali naj do
liste dohe proänje pismeno vlože, ker
bi sicer i/. /apu';čine, ako bi po.šla s
popla^'anjem napovedanih dolgiv. ne
imeli n ö lerjali, razan C'.Q bi kako
zaatavno pravteo imeli.

V Liiiji dn6 31. decembra 1B98.


